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Die Entdeckung





  „Commander an Fighter III. Übernehmen Sie die erste Angriffsformation im Bereich Delta.“




  Vor Captain Byron Keonner erhellte sich das dreidimensionale Hologramm und zeigte zehn Kampfboote, die sich dem angegebenen Gebiet näherten.




  Die Zerwürfnisse der Marskolonisten mit der Erdregierung waren in eine heikle Phase getreten. Beide Seiten hatten als Drohgebärde jeweils fünfundzwanzig schwerebewaffnete Raumschiffe gestartet, die mit nun anlaufendem Photonenantrieb sich mit zunehmender Geschwindigkeit näherten.




  Captain Keonner befehligte das ihm zugeteilte Geschwader von Einmannkampfbooten, die vor wenigen Minuten aus zwei Erdschiffen ausgeschleust worden waren.




  Sie hatten die Aufgabe, den gewünschten Abschreckungseffekt noch um einiges zu steigern. Insgesamt waren zwölf Geschwader mittlerweile unterwegs.




  Die Kolonisten hatten diesbezüglich nichts entgegenzusetzen. Die Kampfboote verfügten über einen reinen Verbrennungsantrieb, konnten auf kurze Strecken hervorragend manövrieren und waren deshalb besonders für Nahkämpfe geeignet.




  Einziger Nachteil, sie waren auf ihre Mutterschiffe in unmittelbarer Nähe angewiesen, um wieder aufgetankt zu werden.




   




  Die Regierungen der beiden Planeten waren noch immer am Verhandeln, während sich die beiden Flotten unaufhaltsam näherten.




  „Geschwaderführer an Fighter: In Zweierformation mit geringster Triebwerksleistung Bereich Delta sichern.“




  Er schaute nochmals kurz auf den Scanner. „Wir bewegen uns mit Minimalleistung auf ein mögliches Ziel zu. Solange kein Angriff erfolgt, verhalten wir uns ruhig. Geschwaderführer Ende.“  




  Natürlich waren auch die größeren Raumschiffe bewaffnet. Aber bedingt durch die schlechtere Manövrierfähigkeit kam es bei ihnen mehr auf die Stärke der Bewaffnung an und auf den Abschreckungseffekt.




  Da die Stärke der Laser und Photonenraketen aber wieder von der zu Verfügung stehenden Energie abhängig war, konnte man erst einen Angriff starten, wenn die Kraftwerke diese Energie auch lieferten.




  Das Problem hierbei war, die Kraftwerke versorgten ebenfalls den Antrieb.




  Sollte es zu einem Kampf von Schiff gegen Schiff kommen, lag die Wahrscheinlichkeit einer gegenseitigen schweren Beschädigung oder sogar Vernichtung sehr hoch. Dies war auch ein Grund, dass es noch zu keinen Kampfhandlungen gekommen war.




  Natürlich war die Marsregierung bereits im Vorfeld über Spione über die Fighter Boote informiert worden.




  Sie kannten die Gefahr dieser kleinen und wendigen Kampfboote sehr genau. Die einzige Strategie dagegen war ein Erstschlag in deren Reihen.




  Jeder Pulk von Fightern war  gescannt worden und die speziell hierfür entwickelten Atomraketen in den dafür eingebauten Abschussvorrichtungen warteten auf den Feuerbefehl.




  Die großen Raumschiffe konnten mit ihrem Photonenantrieb natürlich rechtzeitig ausweichen.




  Lediglich die Fighter Boote mit ihren schwachen Triebwerksleistungen konnten dann nicht mehr reagieren.




  Kommodore Orloff von der Brigade Roter Sand, der neu gegründeten Verteidigungsarmee des Mars, hatte den Oberbefehl über die Raunschiffe.




  Die drei mit Atomsprengköpfen bestückten Schiffe standen in Reihe nebeneinander und die Abschussvorrichtungen waren scharf.




  Er saß lässig neben dem Kommunikator, der ihn mit dem Regierungspräsidenten direkt in einem offenen Kanal verband. Er bekam den Stand der Verhandlungen online mit. Zynisch verfolgte er jeden noch so kleinen Ausbruch von ärgerlichen Drohgebärden bis hin zu wildem Gezeter der Teilnehmer. Immer wieder glitten seine Augen zu dem rot markierten Touchscreen Bildschirm.




  Von hier aus konnte er die Raketen direkt abfeuern. Es schien, als warte er nur auf die Zustimmung des Präsidenten.




  Ein leichter Wisch über die Oberfläche des Schirms und alle drei Raunschiffe würden synchron ihren todbringenden Inhalt von sich schleudern, hinein in die einhundertzwanzig kleinen Raumboote des Gegners, die mit je einem Piloten besetzt waren.




  Als dann tatsächlich der Befehl dazu kam, konnte ihn Kommodore Orloff jedoch nicht ohne Zögern ausführen.




  Er blickte, innerlich hochgradig aufgewühlt, zu den anderen anwesenden Besatzungsmitgliedern. Sie ahnten noch nicht, dass ab sofort Krieg herrschte.




  Er sah kurz in jedes einzelne Gesicht der Männer und Frauen, die noch ahnungslos ihren Job nachgingen. Dann mit einem Aufbäumen seiner linken Hand aktivierte er alle drei Abschussrampen und mit allen vorhandenen Raketen gleichzeitig.




  Dass seine Hand nicht nur einen Abschussimpuls auslöste, sondern an der Zieleinstellung durch einen leichten Touch des kleinen Fingers ebenfalls die Zielkoordinaten veränderten, hatte er in seiner Aufregung nicht bemerkt.




  Sämtliche Raketen wurden neu ausgerichtet.




  Die Zielkoordinaten in Sekundenschnelle neu berechnet und die Abschusssequenz eingeleitet.




  Die zwölf Atombomben wurden abgeschossen. Ihr neues Ziel, ein einziger Raumkubus im Abschnitt Delta.  




  Der Scann alarmierte sofort die Erdenflotte und  die großen Raumschiffe suchten ihr Heil in der Flucht.




  Captain Byron Keonner und sein Geschwader wurde sofort über den Abschuss informiert und seine Fighter versuchten ebenfalls zu entkommen.




  Die Raketen waren jedoch mit spezieller Spürtechnik ausgestattet. Ihr Antrieb dem Antrieb der Fighter weit überlegen.




  Wenn sie sich einmal an ein Objekt geheftet hatten, würden sie es nicht mehr verlieren können.




  Als dann noch die Mitteilung kam, dass es sich nicht nur um eine einzige Rakete handelte, sondern um genau zwölf, die auf ihn und seine Männer zuschossen, hatten sie bereits mit ihrem Leben abgeschlossen.




  Byron sah in der Flucht überhaupt keinen Sinn mehr.




  Er wendete den Fighter und nahm Kurs auf die ersten Raketen. Ohne sich noch weiter Gedanken zu machen und ohne den dringenden Funkspruch, der ihn zu erreichen versuchte, anzunehmen, drückte er auf alle verfügbaren und in rot leuchtenden Sensortasten und aktivierte damit sein gesamtes Waffenarsenal.




  Mehr als nur ein Lichtfinger schoss aus den Waffenöffnungen den Raketen entgegen. Photon und chemische Raketengeschosse jagten hinterher.




  Die abgefeuerten Waffenstrahlen waren lichtschnell und erreichten die Raketen bereits nach drei Sekunden. Ein riesiger Lichtblitz entstand, als alle Atomraketen in einem gewaltigen Inferno fast gleichzeitig zur Explosion gebracht wurden.
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